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Freunde U




	4-Tage Elsass v. 21.05-24.05.09

Die Tour wurde geplant u. durchgeführt von Uschi + Klaus

Dabei waren:

Antja + Bodo, Angelika + Heribert, Martin + Isolde, Sieglinde + Walter, 

Uschi + Klaus, Renate + Gerd, Biggy + Angelo, Herbert + Uwe (alleine)

Redaktionelles: Biggy Luciani


1.Tag 

In der Früh um 9:00 Uhr ging es bei leichtem Regen los der aber relativ schnell wieder aufhörte. Die restliche Strecke war super schönes Sonnenwetter, was unsere unzähligen Fotos belegen.

Die Wegstrecke bis zu unserem Hotel sah wie folgt aus:

Die B311 bis Geisingen, dann durch den Schwarzwald, am Schluchsee vorbei  bis Todtnau.

Zu Mittag sind wir in der Rothausbrauerei eingekehrt,  das ein Ausflugslokal besonderer Art war.

Gegessen haben wir sehr gut, (Sauerkrautstrudel m. Gemüse); das Bier war schon ein „muss“ und man hätte gerne noch länger verweilt, aber wir wollten ja schließlich weiterkommen und so sind wir nach 1 ½ Stunden wieder aufgebrochen.

Die Nachmittagspause nahmen wir auf dem Aussichtsplateau „Kälblescheuer“ bei Kaffee und Heidelbeerkuchen – der nach allem schmeckte, nur nicht nach Heidelbeeren.

Die Ankunft – nun doch noch bei Regen – war gegen 17:00. Am Parkplatz mit unseren 8 Mazdas und 1 Audi angekommen gab es bei Uschi ´s Auto noch einen Schluck Piccolo der aber eher einem alkoholischen Tee glich, so warm war der. Unser 2* Hotel Les Maraichers war besser als erwartet – denn in Frankreich vernünftige 3*Hotels zu finden ist nicht leicht und fast nicht bezahlbar. 

Nach dem Abendessen (wieder Buffet)  sind wir  noch lange draußen gesessen, und das bei strömendem Regen, aber zum Glück überdacht. Hier genossen wir den  Hauswein oder das Bier und haben den Abend ausklingen lassen. (Irgendwie fehlten Renate und Gerd – wo die nur waren?)

2. Tag

Nachdem wir fast alle einigermaßen ausgeschlafen hatten, ging´s zum Frühstücksbuffet und im Anschluss auch gleich ab in die Vogesen. Allerdings waren wir  noch keine 5 Minuten unterwegs, da verloren wir 1 Auto das aber nach 10 Minuten wieder bei uns war. Hier wäre die Abkürzung über die Autobahn nicht wirklich gut gekommen  …hm…..! Nun alle wieder vereint, konnten wir unsere Tour fortsetzen. 

Die erste Pinkelpause war dann am Lac de la Lauch (seltsamer Name für einen See). Wir fuhren über Le Markstein bis zum Ballon Dálsace. Die  rustikale Berggaststätte in ca.  1172 m Höhe, bei  gruseligem  und kaltem Wetter,  war wegen unseres Hungers doch sehr willkommen.  Unsere Managerinnen, Uschi und Sieglinde, haben für die meisten von uns ein einheitliches Essen, das eine Art Kartoffel/Speckauflauf war, besorgt. Arg viel mehr gab es nicht mehr. Hat aber lecker geschmeckt.

Der Weg führte uns wieder vorbei am Lac de la Lauch und nun wurden wir endlich mit viel Sonne belohnt, die uns die restlichen 2 Tage auch nicht mehr verlassen sollte.

Durch unendlich viele Wälder mit noch unzähligeren Kurven ging es dann bis zur Kaffeepause 

in´s Bönlesgrab, einem sehr netten Café mit Sonnenterrasse. Habt Ihr schon mal was von den links- und rechtslaufenden Hang-Hühnern gehört? Nein – da solltet Ihr mal Gerd fragen, was das für welche sein sollen – oder waren es gar die auf den Fotos???

Jedenfalls ließen wir es uns gut gehen bei Eiskaffee/Eisbecher/Kaffee mit Apfelstrudel usw. und hätten wohl noch ein Weilchen in der puren Sonne verweilen können.

Zurück ging es dann zügig über ein paar km Autobahn wieder ins Hotel. Nachdem sich jeder ein bisschen frisch machen konnte, sind wir zu Fuß ins „Städtle“ gegangen, wo wir gepflegt Essen gehen wollten. Das von uns ausgewählte Lokal hätte reelle Chancen gehabt, das Highlight des Abends zu werden, wäre da nicht dieser „Besen“ von Bedienung gewesen. Dies hinterließ bei uns allen ein gewissen „Gschmäckle“.

Aber so etwas schüttelt man ab; dafür wurden wir durch den nächtlichen Zauber von Colmar entschädigt, ja regelrecht aufgesogen von Fachwerk, Lichterglanz und heimeliger Atmosphäre so dass wir uns noch lange nicht trennen wollten und unseren Abendtrunk im Freien genossen; es war eine Stimmung wie im Hochsommer. Einfach genial. Allerdings hatten einige von uns einen Spaziergang bevorzugt so teilten sich – wie jeden Tag – die Lager in 2 Hälften. Gegen Mitternacht sind wir dann zu Fuß zurück ins Hotel.

3. Tag

Wie immer nach dem Frühstück ab ins Cabrio und der Sonne entgegen. 

Wir fuhren in Richtung Süden, Westen, Norden nach Saint-Marie-Aux-Mines, Col Bon Homme.

Ziel war gegen Mittag auf knapp 1100 m Höhe ein Essen im Freien. Aber zuvor galt es einkaufen im Supermarkt. Wir wollten einfach mal rustikal Picknick machen. Wir besorgten uns Baguette, Wurst, Käse und Wein und genossen die Gegend und den frischen Wind. Wenn da nicht Gefühle aufkommen?

Am späteren Nachmittag haben wir auf dem Rückweg das Dorf „Kayserberg“ angeschaut, das an sich schon ein Ausflugsziel wäre. Einfach nett mit viel Fachwerk, Blumen und sonstigem Kitsch. Aber gesalzene Preise. Eine  Kugel Eis für 1.40 EUR. 

Danach war kurze Lagebesprechung wer  zum Abendessen in die Stadt wollte und wer nicht.

10 blieben im Hotel – der Rest ging in die Stadt. Meine Wenigkeit verschwand gegen 22:00 Uhr – ich war nur noch platt und freute mich, endlich in die Horizontale zu kommen.

4. Tag

Leider hieß es nun wieder packen und Abschied nehmen vom schönen Vogesenland und dem Elsass.

Zurück ging es übern Kaiserstuhl nach Tenningen und Sexau nach St. Georgen im Schwarzwald.

Mittags kehrten wir  in ein Dorflokal zum Essen  ein.  Jetzt war es richtig heiß – einige blieben auf der Terrasse und einige wollten es etwas kühler  und bevorzugten das Essen drinnen einzunehmen. 

Habt Ihr schon mal an einer Männer WC-Türe ein Schild ….mit Wickeltisch…. gesehen oder gelesen? Ich noch nicht und so musste ich das fotografisch festhalten.  Was es nicht alles gibt…. 

Nun verabschiedeten wir  Hebbe und Uwe – die sind direkt heimgefahren zu Ihren Liebsten. Verständlicherweise…….waren ja die einzigen Singles – Dann waren´s nur noch 7 (Autos).

Den letzten gemeinsamen Kaffee mit dem Rest unserer Gruppe tranken wir in Rosenfeld im Restaurant Mümpel, auf einer Terrasse mit Brunnen! Und Klaus war so nett und kühlte uns Frauen mit seinen nassen Händen ab, denn jetzt war es wirklich heiß. 

Die nächste Verabschiedung stand an - Sieglinde und Walter fuhren direkt heim, da sie fast schon vor der Haustüre waren. – Dann waren´s nur noch 6.

Die Weiterfahrt  führte uns über Balingen, Burladingen in Richtung Heimat und kurz vor Zwiefalten verabschiedeten wir wieder ein Pärchen, diesmal Antje und Bodo. Und nun waren´s nur noch 5.

Die restlichen  fuhren noch bis Ehingen wo dann auch Uschi + Klaus, Angelika + Heribert, Gerd + Renate, Martin + Isolde und wir uns dann endgültig voneinander verabschiedeten und jeder seine eigene Heimreise antrat.

An dieser Stelle ein recht herzliches Dankeschön an Uschi und Klaus für die einzigartige, fast nicht zu toppende Tour ins Elsass. DANKE – EUCH BEIDEN! Es war nur noch schön……

